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na für Rom., auf dıesem Gebiet keıt ekannt An „Pfingsten 1999*° der So bıttet dıe Laienseelsorger und
tätıg werden, bestünden In dem Eucharıistiefeler vorstehen. ist für S1e Laienseelorgerinnen, VO Girenzüber-
Maße. WIE sıch iıne gesamt- nach WIEe VOT iıne Vısıon und keınes- schreıtungen 1M sakramentalen Be-
kırchliche Problematık andelt Der dıe Vorankündıigung eINes CNI1IS- reich abzusehen: AICH we1iß dıe
Rassısmus ware sicherlich e1n olches INaS, vereıinzelt Wal indes anderswo Schwierigkeıiten, denen (Geme1nndele1-
Ihema Das waäare jedoch EIWAS ande- VO der realen Möglıchkeıit elıner Eu- ter und Gemeıindeleıterinnen, dıe nıcht
1CS als eıne Verurteilung Le ens und charıstiefeler ohne geweıhten Priester Oordınıert sınd, ausgesetzt SInd: und ich
SeINES „Front Natıonal“ nach dem hören. Jedenfalls ist Martha Tun an ihnen für dıe Wahrnehmung
Vorbild der „Actıon Irancalse“. Al VO großben Echo überrascht. das hre diıeser keineswegs leichten Aufgabe.

Außerungen DZW dıe VO iıhr ekannt ugle1c bıtte ich sehr eindringlıch,
gemachte Idee ausgelöst en Eın sıch dıie übernommene Beauftra-
TUn dafür dürfte ıne verbreıtete U und dıe damıt gegebenen
Unzufriedenheiıt VO  — Seelsorgen und TeENzZen 1mM sakramentalen Bereıch
Seelsorgerinnen 1mM kırchlıchen Dienst halten und sıch nıcht Verhaltensweıisen
Stehenden und Laıen mıt den beste- anzueı1gnen, dıe kontraproduktıv SINd.
henden Strukturen seIN. uch und VOT em dıe VO  S einzelnenSpagat
Weıl mıt der VO Kırchenrecht vorgetiragene Ankündıgung, auch

Der Basler Bischof Un dıe ichtge- ohne Weıhe der Eucharıstie vorstehenermöglıchten Eınsetzung VO Laıen alsweıihten (rJemeindeleiter (Gemeınndeleıiter und (Gemeındeleıte- wollen, muß ich als eın Ansınnen

An eiInem Dekanatsfortbildungskurs rinnen Leıtung (Jurisdiktion) und beurteılen, das auf dıe Abschaffung
des Bıstums ase VOT 7WEe] Jahren De- der Ordıinatıon hınausläuft und des-Weıhe (Ordinatıion) werden. halb eıne kırchentrennende Tendenzsprach dıe Kursgruppe „(nıcht-ordi- bezeıichnet der Bıschof VO  S asel, Kurt

Pfarreıileiter/Pfarreileiterin- In sıch tragt, dıe ich auf keinen Fallnıerte) Koch., den Laıeneinsatz als eiıne „pa' dulden werde.“nen  06 dıe Schwierigkeıiten der (iJe- storale Notmaßnahme  CC 1mM Gefolge
Vommeıindeleıtung Ur Laıen: des Priıestermangels. Miıt dem ück- Andererseıts wıll Bıschof och selne

Bıschof ZU (Gemeılndeaufbau eauf- Sdalls VO  S priesterlichen Miıtarbeıtern Anstrengungen intensıvleren, ;
mMuUussen S1e für dıe Eucharıistie- gehe auch das en der Sakramente unıversalkırchlic LCUC Z/Zugangswege

feler unter en Umständen eınen AUS- In den Pfarreiıen noch mehr zurück., für Männer und Frauen 7U Weıhe-
wärtigen Priester beizıehen: und diese und damıt HO dıe sakramentale sakrament ermöglıchen. Ich bın
Umstände sınd zuweınlen rotesk. In Grundstruktur UMSCHET katholischen nach WIEe \VWONE überzeugt, daß WIT In
der /usammenfassung ıhrer Gruppen- Kırche verdunsten. der Zukunft auf dıe Weıhe VO  = ‚VIr1
arbeıt oT1 dıe Gruppe dıe Idee „Be- Eın praktıischer eleg für den „Notlö- probatı" nıcht mehr werden verzich-
WCRUNS Pfingsten 1999° auft. sungs-Charakter“ der (Geme1ınndele1- ten können. el ich nıcht
Mıt dieser Idee) deren Herkunft unbe- Lung MG Laıen ist der Sachverhalt, 1L1UT N des gravierenden Priester-
kannt ist, wollte S1e dıe Vısıon Z daß dıe eNnrneı der In der Pfarrarbeı mangels aliur e1In, sondern auch des-
USATUC bringen „ VOrTr der ahrtau- tätıgen Laiıentheologen und Lalen- halb, we1ıl ich überzeugt bın, daß ein
sendwende wırd dıe rage der Eucha- theologinnen alur hält, ZUT Erfüllung glaubwürdıges Leben des esakKkra-
ristıefeler gelöst. ‚Pfingsten be- ihres uftrags eigentliıch eıne SaAaNZ- entes eın wichtiges Zeıiıchen ın der
sagt Es entstehen Jetzt Formen der heıtlıche sakramentale Beauftragung heutigen gesellschaftlıchen Sıtuation
Feıler des Abendmahles, dıe neuUeEe e benötigen. So hat ıne Umfrage 1m darste  c
chen seizen Wır schließen uUunNns den Bıstum ase ergeben, daß SW/ Prozent Den Eiınwurf VO  S nıcht‚Bewegungen‘ ın Sildamerıka und INn er Laıientheologen und Lalen- wenıgen

Frauen 1mM kırchliıchen Dıiıenst, damıtAfrıka d. dıe auch chalien VO  — theologınnen zumındest gelegentlıch,
C Formen SInd. Wır wollen damıt 1ın NOn dıe Schranken über- würden S1e noch mehr den and SC

drängt, egegnet Bıischof Koch damıt,dıe Entscheidungsträger unter HNC schreıten, dıe ihnen 1m sakramentalen
seizen NSsere Kompetenz dazu leıten Bereıch gesetzt SINd. da ST sıch zugle1ic für dıe (  1eder-)

Eınführung des Dıakonates der TauWIT ab VO der Beauftragung NC Was Bıschof och In dieser krıtiıschenden Bıschof für MSCTE Pfarreileitung.“ einsetzt. Das genugt indes manchen
Sıtuation Liun edenkt, teılte den Frauen noch nıcht, S1e ZU Ver-

Diese Idee machte dann dıe (jeme1ınn- Diakonen und Priestern, den eelsor- zicht und iıhren Wıderstand dıe
dele1iterıin der Antonıus-Pfarre1 e1n- SCIN un Seelsorgerinnen des Bıstums Ordination VO  s Avn probatı" ohne
döttingen (Aargau), artha Brun, 1m ase Anfang dieses Jahres In einem vorgängige Gleichstellung der Frauen
NSCHAILU dıe Rundfunkübertra- Brief mıt Im wesentlichen geht ıhm veranlassen können.
SUung eINes VO iıhr geleıiteten Wort- darum, dıe sakramentale Grundstruk- Eınzelne Regionen des Bıstums Basel
gottesdienstes SOWIe ıIn eiıner Fernseh- IT der Kırche nıcht durch unbedach- egegnen dem Priıestermangel und
diskussıion eiıner orößeren Offentlich- tes Handeln zusätzlıch gefährden. mentlıch dem Mangel ordınıerten
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Geme1indeleıtern mıt pastoralen absehbarer eıt auf der Tagesordnung Eınen demokratischen Rechtsstaat
Strukturen. SO wurden 1m französısch- steht nach europälsch-nordamerikanıschem
sprachıgen Teıl des Bıstums dıe Pfar- Zunächst einmal: Der siam gehört Muster sucht ILan In der Europas SÜd-
relen Pastoralkreisen („secteurs“‘) ıch und stlıch benachbarten islamı-

heute de Tacto Europa, Sanz unab-gruppilert, für dıe eweıls 1ne Gruppe hängıg davon, ob sıch dıe islamı- Sschen Regıion insgesamt vergebens,
(C:SquU.?IpEW) VO  S Seelsorgern (Priestern, auch WE sıch dıe Länder zwıschensche LÄänder erweıtert oder nıcht Es
Diakonen und Laien) zuständıg Ist: Marokko und Syrien nıcht über einen
o1bt CN Pfarreıen ohne Seelsorger o1Dt Z einen dıe Jahrhundertealte isla- Kkamm scheren lassen. In der TPürken,miıische Präsenz auf dem Balkan, In A-
Ort Andererseıts beginnt dıe Bıstums- deren Verfassung und Rechtsordnung
reg10n Thurgau mıiıt der Ausbıildung banıen, Bosnıen und Bulgarıen, SOWIE In

unter Atatürk bewußt nach westlıchem
Teılen des europälschen Uulbblands Und

VO „Miıtverantwortlichen ın der (Je- Vorbild und 1Im Bruch mıt der islamı-
6S o1bt In den allermeısten U-Staaten schen Iradıtion gestaltet wurden, spieltmeındeleıtung“. Gedacht Ist, da 1ın muslımısche Mınderheıten, dıe als olgeeinem Pfarreienverband beıspielsweıse sıch se1t Jahren ine relıg10nspolıtischefrüherer Kolonmiaalherrschaftt (England,eiıne Katechetin, e1in Katechet, eıne Frankreic oder UG Arbeıtsmigra- Auseinandersetzung den künftigen

Pfarreisekretärın oder auch eıne Kran- Stellenwer des Islam ab, deren ANS-
t10n (Belgien, Nıederlande, Deutsch-

kenschwester In einem orf neben- an INS Land gekommen SInd un: dort San schwer VOTAUSZUSAaSCH ist Und In
amtlıche Bezugsperson des Seelsorge- anderen islamıschen Ländern können

auch Jeıben werden.
eams Ist, dem S1e zugehört und dessen sıch Reglerungen und etablıerter Islam
Leıter oder Leıterın wohl dıe (Geme1n- Dazu kommt, daß dıe Europäische 1L1UT mıt ühe der islamıstischen ECWEe-
deleıtung innehat, aber In einem ande- Union keıne „Heılıge Allıanz“ ist, WIEe SUNSCH erwehren, dıe VONN den SsOz71alen
1E Oorft wohnt S1e se1lnerzeıt dem russıschen /aren Miıßständen proditieren.

Alexander als Instrument der abı-Ahnliche Entwicklungen o1bt auch Angesichts der Gärungsprozesse ıIn der
In den anderen Schweilizer Bıstümern, lısıerung Kuropas 1mM (Gelst des (COhin: islamıschen Welt eiınerseılts und den

nach den napoleonıschenauch WENN das Bıstum ase aufgrun noch längst nıcht bewältigten Inte-
seıner soz10-kulturellen Gegebenhe1- Kriegen vorschwebhte und W1IEe S1e orationsproblemen der muslıimıschen

dann In modifizıerter orm RSS auch
ten damıt besonders konfrontiert wırd beschlossen wurde. Damals unier-

Miınderheıten 1n den EU-Miıtglıeds-
und dıe ISCHOTE VO  s ase se1t Anton Taaten pricht eshalb 1m ugen-zeichneten dıe Monarchen VO  = Ruß-
Hänggı (1968-1987) sıch di1eser Her- 1e mehr ıne

land, ÖOsterreich und Preußen das
ausforderung mehr als andere geste Gründungsdokument 1m Namen der Erweıterung WG dıe Türke1l In aD-
Cn sehbarer eıt als alur. Europa muß

eılıgen und unteıljlbaren Irıinıtät. Dıie sıch mıt dem Islam In seinen ekannt-
Europälische Unıion ist emgegen- ıch sehr unterschiedlichen Facetten
über eın Zusammenschluß VOIN Staa-

dıe ihren Eınwohnern UNSC-
und Strömungen sıcher intensıver als

TEn bısher auseinandersetzen. Vereıinfa-
achtet mancher staatskırchliıcher Rest-
bestände dıe indivıduelle und kol- chende und eıcht instrumentalı-

sierende Klıscheevorstellungen VO
ektive Religionsfreiheit garantıerenOTSIC „chrıstlıchen Abendland“ und selner
und relig1ös-weltanschaulıich neutral angeblıchen Bedrohung NC den IS
SINd.

(GJehören ıslamısche Staaten In dıie lam helfen nıcht welılter.
DIe ist VOT em aber eın /u-

Europäische Union? sammenschluß rechtsstaatlıcher De- Gleichzeıitig sSınd dıe europäischen
„Europa ist keın Christenc.  CC mokratıien. Das ist für dıe rage e1- Demokratıen dazu herausgefordert,
Wr WNZIIC eın Artıkel der Hambur- HCS Beitrıtts der Türke1l derzeıt auch hre Konzeption VO Rechtsstaat,
SCTI Zent“ der rage betitelt, ob der entscheıdende un DiIe U1O- Gewaltentejulung, (Grundrechten und

Relıgionsfreiheit offens1ıv und selbst-dıe Türke1 potentieller Miıtgliedsstaat pärische Famılıe kann keın ıtglie
der Europäischen Unıion sSe1 Während gleichberechtigt aufnehmen, In dessen bewußt VeErWESICNH, mıtsamt den

nıcht NO aber auch chrıistliıchendıe eınen auf diese rage mıt einem Gefängnissen gefoltert wiırd, dessen
mehr oder wen1ger klaren Ja ant- Streitkräfte rieg dıe kurdısche urzeln und Grundlagen dieser KOn-

Wäreworten, verireien dıe anderen, en Autonomiebewegung führen. zeption. Damıuıt ırd nıcht automatısch
Bundeskanzler Helmut Kohl, dıe Türkeı e1in ın jeder Hınsıcht der siam dıskrımınıert, den F als

mıt Nachdruck dıie Gegenthese: Die funktionıerender, über alle /7weıfel einheıtlıches Gebilde Sal nıcht o1bt
erhabener demokratıischer Rechtsstaat ber CS werden dıe AUSs europäilscherJTürkei als islamısches Land

grundsätzlıc. nıcht In das geschicht- mıt islamıscher Bevölkerung, hätten Sicht unumgänglıchen ahmenbedin-
SUNSCH und Voraussetzungen für daslıch-kulturel chrıstlich dıe Gegner einer EU-Miıtgliedschaft

Europa, dessen Erweıterung UT für das Land mıt ihren rgumenten Verhältnıs VO siam und Europa 1L1a1l-

wesentlıch schwerer kıertmittelosteuropäische Reformstaaten 1n
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